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Herrenſtraße Nr. 29. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sountag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 23. Februar 1861. 


edition: 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Peſth. 22. Febr. Die Juſtiz⸗Couferenz behandelte heute 
die Gutachten über das ungariſche Eivilgeſetz. Es waren 
zwei Separat⸗Gutachten eingereicht, das eine von Deak für 
Wiederherſtellung der ungariſchen Erbgeſetze. Nach langer 
Debatte wurde die Frage, ob Restitutio im integrum 
der ungariſchen Erbgeſetze phyſiſch möglich ſei, mit ſchwacher 
Majorität verneint. 

Paris, 22. Febr. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Rom vom 20. d. M. kündigte eine Proklamation des 
National⸗Comite's an, daß Victor Emanuel bald auf dem 
Capitol werde proklamirt werden. Das am 18. d. M. be⸗ 
abſichtigte Läuten der Glocken auf dem Capitol wurde von 
den Franzoſen verhindert. ; s 

Petersburg, 22, Febr. Die hieſige „Börſenzeitung“ 
wird in den nächſten Tagen einen neuen auf aller höchſten 
Befehl bekannt zu machenden Zolltarifentwurf für aus euro: 
päiſchen Ländern einzuführende Waaren veröffentlichen. 

Paris, 21. Febr. Civitella del Tronto weigert zu capituliren. 1 

Paris, 21. Febr. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die öſterreichiſche 
Regierung demnächſt den Belagerungszuſtand über Ungarn zu verhängen, na⸗ 
mentlich die Städte Komorn, Arad, Peterwardein, Temeswar und Ofen in 
Belagerungszuſtand zu erklären. 8 . : 5 

Spanien hat, unmittelbar nachdem der ſpaniſche Geſandte in Mexiko, 
Pacheco, ſeine Päſſe erhalten, erklärt, es werde die Ehre der Nation auf: 
recht erhalten, und ſind zu dem Zwecke Armee und Flotte in Bereitſchaft geſetzt. 
Turin, 21. Febr. In der heutigen Sitzung des Senats hat das Mi⸗ 
niſterium unter allgemeinem Beifall den Entwurf eines Geſetzes eingebracht, 
wodurch dem Könige Victor Emanuel und ſeinen Nachfolgern der Titel: 
„König von Italien“ verliehen wird. 5 

Peſth, 21. Febr. Die Regales ſind erſchienen. Danach wird der un: 
gariſche Landtag nach Ofen berufen und als deſſen Zweck angegeben: Inau⸗ 
uration und feierliche Krönung des Königs, Erlaß des konigl, Inaugural⸗ 
Diploms und Palatinwahl. Die partes adnexae werden gleichfalls zum 
Landtag geladen. Die Deputirtenwahl hat nach dem (von der Regierung) 
modificirten Wahlgeſetz (von 1848) ſtattzufinden. : 

Peſth, 21. Febr. In der heutigen Magiſtratsſitzung wurde das königl. 
Schreiben vorgeleſen, durch welches der Landtag für den 2. April nach Ofen 
berufen wird, behufs der Inauguration und feierlichen Krönung S. Maj., 
der Ueberreichung des königl. naugural⸗Diploms an die Stände und Landes⸗ 
Vertreter, der Wahl eines alatins und der Berathung höchſt wichtiger 
geſetzlicher Verfügungen. Se. Majeſtät wird den Landtag mit Gottes Gnade 
in allerhöchſteigener Perſon leiten. (S. die kurze Meldung in Nr. 89 d. Z.) 

Konſtautinopel, 16. Febr. e 
dem Inhalt mit jener Gortſchakoff's identiſche Note. a BUN 

Der Beſuch des Admirals La Noncieres hat ſich, wie es heißt, auf die 
von der Kaiſerin Eugenie beabſichtigte Pilgerfahrt nach Jeruſalem bezogen. 

Der k. k. Internuntius, Freiherr v. Prokeſch, hat am 16. zum erſtenmale 
einen Ausgang gemacht. Es zirkulirt das Gerücht von der Erſetzung Riza's 
durch Omer Paſcha. Achmed Vefik Effendi ſoll die Pforte bei der ſyriſchen 
un vertreten. Im ſchwarzen Meere kommen noch immer Schiff⸗ 
brüche vor. 

At hen, 16. Febr. Türr iſt vorgeſtern angekommen, ſoll aber bereits 
wieder abgereiſt jein. ! * 

Neapel, 19. Febr. Die fremden Truppen Gaetas werden nach Genua 
e Die Seeſoldaten und Invaliden bleiben in Gaeta. Die italıe: 
n 
der Provinz Cilento die Oberhand. In 


er Pr. ö Nola iſt die Kathedrale und der 
biſchöfliche Palaſt ein Raub der Flammen geworden. 
jt von den Flammen verzehrt. 


Auch die Domlirche 
in Gaeta i 


Neapel, 20. Febr. Die piemonteſiſche Flotte ſegelt nach Meſſina, us 
die dortige Feſtung zu beſchießen. hr (A. Z.) 
Madrid, 19. Febr. Die „Epoca meldet, daß zwiſchen Spanien und 
Marolko verabredet worden, daß die Marokkaner die der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung noch ſchuldigen 200 Millionen Realen ſofort zahlen. Die Zölle von 
Tanger und Magador haften für die Rüditände. Tetuan wird binnen einer 


beſtimmten Friſt geräumt. 


Preuſe n. 

Berlin, 21. Febr. [Amtliches.] Se. Mai. der König ba 
ben allergnädigft gerubt: Den Ordonnanz⸗Offizieren Sr. Majeſtät des 
Kaiſers der Franzoſen, Capitäns Marquis de Galliffet und Vi⸗ 
comte de Quelen, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, ſo wie dem 
fürſtlich ſchwarzburgiſch⸗ſondershauſenſchen Major von Blumroeder 
und dem Rentier S. von Haber zu Paris den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe; ferner dem Freih. Burchard Wilbelm Clamor Alexan⸗ 
der von Lede bur hierſelbſt die Kammerjunkerwürde zu verleihen; und 
die ſeitherigen Beigeordneten Rentner Heinrich Rur mann und Kauf 
mann Theodor Dietze zu Elberfeld, der von der dortigen Stadtoer⸗ 
ordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, reſp. als zwei⸗ 
ten und dritten Beigeordneten der Stadt Elberfeld für eine fernerweite 
ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Allerhöͤchſtihrem 
General⸗Adjutanten, dem Gen.⸗Lieut. o. Brauchitſch, Gouverneur 
der Bundesfeſtung Luxemburg, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Königs der Niederlande Maj. ihm verliehenen Großkreuzes des 
Civilverdienſtordens vom niederländ. Löwen, fo wie dem Commandeur 
der 5. Division, Gen.⸗Lieut. Vogel v. Falkenſtein, zur Anlegung 
folgender ihm verliehenen Orden zu ertheilen: des Großkreuzes des kgl. 
württemb. Friedrichs⸗Ordens, des Großkreuzes des großherz. heſſiſchen 
Verdienſtordens Philipps des Großmüthigen mit Schwertern, und des 
Großkreuzes des herzoglich naſſauiſchen Militär- und Verdienſtordens 
Adolphs von Naſſau. (St.⸗A.) 

Berlin, 22. Febr. [Vom Hofe] Se. Maj. der König 
nahmen heute die Vorträge des Kriegsminiſters und des Gen.⸗Adjut. 
Gen.⸗Maj. Frhrn. v. Manteuffel, des Miniſters Frhrn. v. Schleinitz, 
des Geh. Kabinetsraths Wirkl. Geh. Raths Illaire, des Poliz.-Präſid. 
Frhrn. v. Zedliz und des Gen.⸗Intendanten v. Hülſen entgegen. — 
JJ. kk. HH. der Kronprinz, die Frau Kronprinzeſſin und der 
Prinz Adalbert fuhren heute Mittags nach Potsdam und ſtatteten 
JF. MM. der verwitweten Königin und der Königin Marie von 
Baiern im Schloß Sansſouci einen längern Beſuch ab. Der Kronprinz 
und die Frau Kronprinzeſſin verweilten darauf noch im neuen Palais 
und kehrten alsdann wieder hierher zurück. Der Prinz Adalbert nahm 
mit den hohen Frauen das Diner ein, zu dem auch der bairiſche Ge⸗ 
ſandte Graf Montgelas mit einer Einladung beehrt war. — Se. Hoh. 
der Herzog von Braunſchweig empfing heute Vormittags hier den 
Geſchäftsträger Dr. v. Liebe und den Finanzdirektor v. Amsberg. 

— Der Miniſter v. Bethmann hat unterm 5. d. M. folgende 
Verfügung an eine Bezirks⸗Regierung erlaſſen: „Auf den Bericht vom 

. erwidere ich der k. Regierung, daß nach den beſtehenden Geſetzen, 
insbeſondere nach § 11 des Edictes vom 11. März 1812, 88 1 und 4 
des Geſetzes vom 23. Juli 1847 und § 54 der allgemeinen Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 17. Januar 1845, denjenigen Juden, welche die for⸗ 


— LTR 


einem ausführlichen hiſtoriſchen Rückblick auf die fraglichen 


Rügen, ſowie das legislative Bedürfuiß 


vorfinden müſſen, damit ſie von dem Geſetze betroffen werden,“ 
tragt die Commiſſion 
wurfs. 
ſpruchs der Wirthe und Inhaber auf 
der Stellen“ (§ 3 des Entwurfs n eine A 
über die das Näherere der zu Montag anſtehenden Spezialdiskuſſion vorbe⸗ 
halten bleibt. 


5 Stimmen den Geſetzentwurf wegen 


Thlr.) bedenklich, 


Lavalette überreichte der Pforte eine nach 


en Truppen werden in den Provinzen. vertheikt. Die Reaction hat in 


melle Qualifikation als Apotheker erworben haben, der ſelbſtändige 


Betrieb, bez. die Verwaltung einer Apotheke nicht verſagt werden darf. 
K. C. Berlin, 22. Febr. [Vom Landtage. ] Die Kommiſſion des 
Hauſes der Abg. für Handel und Gewerbe empfiehlt in einem furzen Be: 
richte den Handelsvertrag mit Paraguay zur Annahme. 

Der Antrag der Abg. Reichenſperger (Geldern) und Gen. wegen der 


durch die rheiniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auszuführenden Eiſenbahn⸗Bauten 


am Rhein geht dahin, die genannte Geſellſchaft anzuhalten, „die Krefeld: 
Kempen⸗Geldern⸗Kleve⸗Nymweger Eiſenbahn ſofort in Angriff zu nehmen 
und bis Kleve auszubauen.“ Aus dem Statut der Geſellſchaft wird von 
den Antragſtellern nachgewieſen, daß dieſelbe die Verpflichtung zum ſo⸗ 
fortigen Bau der betr. Bahnſtrecke übernommen habe. Auf ähnliche Mah⸗ 
nungen eines Special⸗Comite's der intereſſirten Kreiſe hat die Regierung 
geantwortet, der nöthige Staatsvertrag mit Holland ſei noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen; Holland will den Anſchluß bei Venlo. Die Antragſteller betonen 
dagegen die Verpflichtung zum Bau der Krefeld⸗Klever Bahn, und ſind der 
Anſicht, erſt mit dieſem Bau würde unſere Regierung dem niederländiſchen 
Gouvernement Ernſt zeigen und einen Vertrag zum Vortheil der Kleve⸗ 


Nymweger Bahn ermöglichen. 
Die Agrar⸗Commiſſon des Hauſes der Abg. hat über den Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf wegen Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe in 
Referent iſt Abg. Lett. In 
Rechtsverhältniſſe 


Neu⸗Vorpommern und Rügen Bericht erſtattet. 
aus denen die Gommifj. einſtimmig die Anwend⸗ 


März 1850 auf Neu⸗Vorpommern und 
der Vorlage anerkennt. „Hin⸗ 
ſichtlich der objektiven Regulirungsbefähigung der bäuerlichen Stellen 
— das heißt derjenigen Eigenſchaften dieſer letzteren, welche ſichbei — 
ean⸗ 
unveränderte Annahme der Beſtimmungen des Ent⸗ 
der ſubjektiven Regulirungsfähigkeit, d. h. des An⸗ 
Regulirung und Eigenthumsverleihung 
beantragt die Commiſſion eine Aenderung, 


werden die Gründe dargelegt, 
barkeit des Reallaſtengeſetzes vom 2. 


„In Betreff 


des Herrenhauſes empfiehlt mit 9 gegen 
Aufhebung der Durchgangsabgaben zur 
Der Minsrität iſt der entſtehende Einnahme Ausfall (325,600 
um ſo mehr, als dieſe Aufhebung und die Ermäßigung der 
Rheinzölle lediglich dem Handel und Gewerbe zu Gute komme, während die 
Deckung aus neu einzuführenden Steuern weſentlich dem Grundbeſitz der 
öſtlichen Provinzen zur Laſt falle; in den finanziellen Vorlagen der Regie⸗ 
rung ſei kein „beſtimmtes Syſtem erkennbar, welches das Beſtreben ergebe, 
die Staatslaſten nach der Leiſtungsfähigkeit zu vertheilen und die anderwei⸗ 
tige Deckung für aufzugebende Einnahmen nachzuweiſen.“ Die Durchgangs⸗ 
zölle würden zudem meiſt vom Auslande aufgebracht, zu deſſen Berückſichti⸗ 
gung für Preußen kein Grund vorliege; der Ertrag dieſer Zölle ſei in den 
letzten drei Jahren erheblich geſtiegen und daher die Befürchtung unbegrün⸗ 
det, der Durchgangsverkehr werde ganz aufhören. — Die Reg.⸗Commiſſarien 
haben hervorgehoben, in Frankreich, Belgien und Holland ſeien die Durch⸗ 
gangs⸗Abgaben aufgehoben und die Schweiz erhebe nur noch eine geringe 
Control⸗Abgabe. y i 
In Bezug auf den Geſetzentwurf wegen Ermäßigung der Rhein- 
zölle haben ſich in derſelben Commiſſion dieſelben Bedenken geltend gemacht; 
doch iſt die Annahme des erſten prinzipiellen Paragraphen mit 13 gegen 1 
Stimme erfolgt. Der $ 2, welcher den Finanzminiſter ermächtigen ſollte, 
fernere Ermäßigungen ohne weiteres auszuführen, iſt (wie ſchon geſtern an⸗ 
gedeutet) mit 11 gegen 3 Stimmen abgelehnt — weil der Verzicht auf eine 
Einnahme, deren die Regierung nicht ohne anderweitigen Erſatz entbehren 
könne, in feinen Folgen einer Belaftuug der Staatsbürger gleich zu erachten 
ſei, welche nach Art. 48, 


Die Finanz⸗Commiſſion 


Annahme. 


mäßigkeitsgründen „kein Gewicht beigelegt.“ 

* * Berlin, 22. Febr. [Die Schutzmanns⸗Penſions⸗ 
kaſſe. — Gratifikation für Patzke. — Commiſſare des 
Miniſters Schwerin.] Die Verwaltung der vielbeſprochenen Schuß: 
manns⸗Penſions⸗Zuſchußkaſſe ſcheint jetzt bemüht zu ſein, durch Abwik⸗ 
kelung der vielfachen Geſchaftszweige und Liquidirung ihrer Aktiva und 
Paſſiva die Lage der Kaſſe möglichſt klar zu legen. Nachdem ſie im 
Laufe des vorigen Jahres bereits die drei ſtädtiſchen Grundſtücke ver- 
kauft und die Beſizung Rummelsburg, deren Verkauf ſich trotz ſeiner 
ſchönen Lage bis jetzt wohl zu annehmbaren Preiſen noch nicht hat 
ermöglichen laſſen, verpachtet hat, ſcheint man in Zukunft auch die für 
Rechnung und im Intereſſe dieſes Fonds bisher den Schutzmännern 
gewährten Naturallieferungen an Brodt, Holz und anderen Bedürfniſ⸗ 
fen aufhören laſſen zu wollen, wenigſtens find vor einigen Tagen erſt 
den Schutzmännern diejenigen 15 Thaler ausgezahlt worden, welche 
gewiſſermaßen als Deckung für dieſe Vorſchüſſe an Naturalleiſtungen 
von ihrem Gehalt früher einbehalten worden waren und bei jener 
Kaſſe bisher mitverwaltet wurden. 

— Es geht der „Volkszig.“ die Mittheilung zu, der Miniſter des 
Innern habe dem Polizei⸗Oberſt Patzke in Anerkennung ſeiner 
Dienſte eine Gratifikation von 200 Thalern bewilligt. Die 
Zeitung giebt dieſe Nachricht als Gerücht, in der Erwartung, daß die⸗ 
ſelbe ſich nicht beſtätigen wird. — Dieſelbe Zeitung ſchreibt: Aus 
den Kammern. „Zu Anfang der geſtrigen Sitzung des Hauſes der 
Abgeordneten bot der Miniſtertiſch den eigenthümlichen Anblick, daß das 
Miniſterium Hohenzollern — Auerswald — Schwerin — Patow vertreten 
war — durch Niemand anders als die Herren Ribbeck und v. Klüßow 
als Kommiſſare des Miniſters Schwerin. Dieſe Herren ſind teine 
liegnitzer Schule, fie waren Lieblings-⸗Inſtrumente des Miniſters Weſt⸗ 
phalen. Hr. v. Klützow gehörte bis 1858 als Abgeordneter der Frak⸗ 
tion Gerlach an. — Es iſt wirklich rührend, wie ſich unter dem Mi⸗ 
niſter Schwerin Alles veramalgamirt, was ſich noch jüngſt im blutigen 
Haß entzweite.“ ‘ 

Stettin, 12. Februar. [Die Ernennung des Kronprin⸗ 
zen zum Statthalter.] Die königl. Regierung veröffentlicht fol⸗ 
genden an den Ober-Präſidenten der Provinz Pommern gerichteten 
Allerh. Erlaß: 

Diurch Meine Ordre vom 27. 
Kronprinzen zum Statthalter von 
Jahre hindurch an der Spitze dieſer 


ee d. J. habe Ich Se. k. Hoheit den 
Pommern ernannt. Nachdem Ich zwanzig 
Spitze dieſer Provinz geſtanden, will Ich aus dieſer 
beſonderen Beziehung nicht ſcheiden, ohne der Provinz Meine Anerkennung 
für die Geſinnung treuer ae auszuſprechen, von welcher ſie Mir 
jo viele Beweiſe gegeben hat. Wenn die Stellung, zu welcher das Vertrauen 
Meines hochſeligen Bruders Mich in die weſtlichen Provinzen rief, Mir auch 
nicht geſtattet hat, in Pommern ſo heimiſch zu werden, als Ich wünſchte, ſo 
habe Ich dem Gedeihen der Provinz Pommern doch ſtets eine lebhafte Theil⸗ 
nahme zuwenden können. Die Zeit Meiner Statthalterſchaft iſt durch die 
erſte Erweiterung der Hauptſtadt der Provinz bezeichnet, und Ich wünſche, 
daß unter der Statthalterſchaft des Kronprinzen, Meines Sohnes, die weitern 
Schritte in dieſer Richtung zum Wohle Stettins und zur Förderung des Ver: 
kehrs und des Handels der gefammten Provinz bald gelingen mögen. Die 
Provinz darf Meines Wohlwollens auch in Zukunft verſichert ſein. ; 
Ich beauftrage Sie, dieſe Ordre zur Kenntniß der Provinz zu bringen. 
Berlin, den 14. Februar 1861 j gez. Wilhelm. 
An den Ober⸗Präſidenten der Provinz Pommern, 
Frhrn. Senfft von Pilſach in Stettin. f . 
Elberfeid, 20. Febr. [Verwaltung des Waiſenhauſes.] 
Die „Pr. Z.“ bringt folgenden, etwas myſteriös gehaltenen Artikel: In 


99 und 100 der Verfaſſungs⸗Urkunde nur durch ein 
Geſetz auferlegt werden können.“ Dieſem „Prinzip“ gegenüber iſt den Zweck⸗ 


der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung zeigte der 
Oberbürgermeiſter an, daß er durch das in der Stadt umherlaufende 
Gerücht über außerordentliche Vorgänge im ſtädtiſchen Waiſenhauſe 
veranlaßt worden ſei, einen Bericht der Direction dieſes Hauſes zu 
erfordern und gleichzeitig perſönlich im Waiſenhauſe ſelbſt die Sachlage 
zu unterſuchen. Er legte den vorgeſtern Abend eingegangenen Bericht 
der Direction, ſo wie ein Schriftſtück, welches das Ergebniß ſeiner 
eigenen Wahrnehmungen enthält, vor. Er zeigte ſerner an, daß er 
dem Herrn Vorſitzer der Armen Verwaltung von der Sachlage 
fofort Kenntniß gegeben, uud daß dieſer dieſelbe zum Gegenſtand der 
Verhandlung in einer außerordentlichen Sitzung der Verwaltung 
gemacht habe, welche geſtern Nachmittag um 2 Uhr ſtattfand, und 
an welcher der Vorſitzende der ſtädtiſchen Armen Verwaltung, Ge⸗ 
heimer Commerzienrath Dan. von der Heydt und außerdem 7 Mit: 
glieder der Armen⸗Verwaltung und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung Theil nahmen. Die Verſammlung acceptirte hierauf den we⸗ 


nige Stunden vorher gefaßten Beſchluß der Armen⸗ Verwaltung, 


welcher auch „einſtimmig aufs tiefſte mißbilligt, daß, nach den 
vorgelegten Schriftſtücken und dem Berichte des Oberbürgermeiſters, 
in einer ſtädtiſchen Erziehungs⸗Anſtalt für Waiſen, ſtatt einer, der 
nüchternen, einfachen Hausordnung und Inſtruktion entſprechenden 
Erziehung in ſo auffallender Weiſe und ohne ihr Wiſſen eine Behand⸗ 
lung der Kinder moglich geweſen iſt, welche Leib und Seele der Kin⸗ 
der gewaltſam erſchüttert hat.“ Sodann erſuchte die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung einſtimmig die Armen⸗Verwaltung: die geftörte Ordnung 
im ſtädtiſchen Waiſenhauſe durch die geeigneten Mittel ſchleunigſt her⸗ 
zuſtellen und der 
gen Bericht zu erſtatten. Es wurde nunmehr der fernere Antrag ge⸗ 
ſtellt: die Armenverwaltung zu ermächtigen, bei Ausführung des ihr 
nach Vorſtehendem ertheilten Auftrages nach Befinden der Umſtände 
Angeſtellte des ſtädtiſchen Waiſenhauſes ſofort zu entlaſſen, insbeſondere 
den § 54 des Disciplinargeſetzes vom 21. Juli 1852, welcher be⸗ 
ſtimmt: „Wenn Gefahr im Verzuge iſt, kann einem Beamten auch von 
ſolchen Vorgeſetzten, die ſeine Suspenſion zu verfügen nicht ermächtigt 
ſind, die Ausübung der Amtsverrichtungen vorläufig unterſagt werden; 
es iſt aber darüber ſofort an die höhere Behörde zu berichten!“, nach 
Umſtänden auf den Vorfieher des ſtaͤdtiſchen Waiſenhauſes anzuwen⸗ 
den. Dieſen Antrag erhob die Verſammlung mit 16 gegen 7 Stim⸗ 
men zu ihrem Beſchluſſe. 
Oeſterreich. 

Wien, 20. Febr. [Der ſouveräne Johanniterorden.] Für 
einen Augenblick hat ein ſeltſamer diplomatiſcher Akt die Augen der 
politiſchen Welt von 


gangenheit gelenkt. Eine amtliche Notiz ſagte, Graf Kolowrak⸗ 
Krakowski ſei als außerordentlicher Geſandte und bevollmächtigter 
Miniſter des ſouveränen Johanniterordens beglaubigt worden. 
Es wird nicht Vielen bekannt ſein, 
1803 erfolgten Confiscation der Güter dieſes Ordens in Deutſchland 
und Italien deſſen Souverainetät immer noch anerkannt, ihm die zahl 
reichen Commenden, 
und wiederholt ſeine Baillis als Geſandte zweiten Ranges zugelaſſen 
hat. Dieſer Ehrenpoſten iſt das Ziel hochariſtokratiſchen Ehrgeizes; 
Grafen Khevenhüller, Fürſten Lichtenſtein ſelbſt und jetzt ein Graf Ko⸗ 
lowrat haben ihn mit Stolz und Glanz ausgefüllt. Der Sitz der 
Ordensregierung war von Catanea durch Pius VII. nach Ferrara 
verlegt worden. 
teln ſein. 
Frankreich. 

Paris, 20. Febr. [Die Affaire Miresl nimmt tragiſche 
Alluren an. Der Vicomte de Richemont hat ſich durch einen Piſtolen⸗ 
ſchuß der Verhaftung entzogen, andere Verwaltungsmitglieder der Caiſſe 
ſind unſichtbar geworden, und gegen den Chef der Firma, Hrn. Jules 
Mirés ſelber, it wegen abus de confiance die Anklage erhoben. 
Die Caiſſe iſt geſchloſſen, die Geſchäfte find ſiſtirt, Herr de Germiny 
hat die Liquidation angeordnet, und die Börſe ſieht ſich mit den 
Schrecken bedroht, die von der plötzlichen Entleerung ſtark gefüllter 
Portefeuilles nicht zu trennen ſind. Der Vertrauens⸗Mißbrauch, deſſen 


römiſchen Bahnen bezogen. Es ſollen — ſo verlautet — mehr 
Obligationen ausgegeben ſein, als nach dem Statut der Geſellſchaft 
ausgegeben werden durften. — Man hat heute auf telegraphiſchem Wege 
ziemlich genaue Angaben über den Stand der Mir es ſchen Fallit⸗ 
Maſſe in Paris. Darnach ſoll der Totalbetrag der Paſſiva 350 Mill. 
Fr. betragen, worunter etwa 50 Mill. Wechſelverbindlichkeiten. Die Activa 
werden annähernd auf 80 Mill. geſchätzt. Die Summe der mehr emittir⸗ 
ten Obligationen der römiſchen Eiſenbahnen, die (wie auch unſer pariſer 
Correſpondent meldet) von Mirés in feinem eigenen Intereſſe ausge⸗ 
geben und verwandt ſein ſollen, wird auf 25 Mill. angegeben. Betheiligt 
an den Verluſten ſind außer der pariſer Börſe hauptſächlich Marſeille 
und Italien. Deutſche Plätze dürften durch das Falliſſement kaum be⸗ 


rührt werden. — Paris wird durch dieſe Dinge jo vollauf in Anſpruch 


genommen, daß es für Italien wenig Aufmerkſamkeit übrig hat. Selbſt 
die Adreßdebatte, der wir entgegenſehen, wird nicht mehr mit der frü⸗ 
heren Spannung erwartet. 

kein Menſch ſchenkt ihr Beachtung, und was dieſen 

trifft, ſo darf man ſagen, die Vernachläſſigung iſt wohl verdient. Die 
Conferenz ſelbſt hat ſich bereits vertagt, ſchon die Eröffnungsſitzung hat 
ihr die Ueberzeugung gegeben, 
wird. Unſere Truppen werden, wie es heißt, einſtweilen bis Anfangs 
Mai in Syrien bleiben, darüber iſt man einig geworden. Das Pro⸗ 
viſorium iſt verlängert, das Prinzip ungelöft geblieben. — Aus 
Italien erfährt man, daß Franz II. den Banden in den Abruzzen zwar 
den Befehl gegeben 
nichtsdeſtoweniger fortſetzen. Auch Marſchall Fergola behauptet ſich in 
Meſſina und weigert ſich, zu capituliren. 

Paris, 20. Febr. Heute Nachmittags um 2 Uhr ſtarb Scribe 
an einem Schaganfalle. Derſelbe war des Morgens noch ganz wohl, 
fuhr gegen Mittag aus, und als um 2 Uhr der Wagen nach dem 
Hotel zurückkehrte und der Diener den Schlag öffnete, fand er ſeinen 
Herrn todt in der Ecke des Wagens ſitzen. 


Grossbritannien. 

London. [Parlaments⸗ Verhandlungen vom 
Oberhaus⸗Sitzung. Lord Grey ftellt den Antrag, daß die Königin in einer 
Adreſſe um die Vorlegung von Depeſchen erſucht werde, die ſich a uf eine 


Expedition beziehen, welche dem Vernehmen nach den Befehl erhalten habe, 


Stadtverordneten: Berfammlung in den nächſten Ta⸗ 


der brennenden Gegenwart auf Trümmer der Ver⸗ 


daß Oeſterreich feit der im Jahre 


7 


Wo er ſich jetzt befindet, mag nicht leicht zu ermit⸗ 


Mirés ſich ſchuldig gemacht haben foll, wird hauptſächlich auf die 


Die ſyriſche Conferenz iſt eroͤffnet, 
Fall be⸗ 


daß ſie zu keinem Reſultat kommen 


habe, fi) aufzulöſen, daß dieſe aber den Widerſtand 


19. Februar.] 8 


* 


* 


5. 


die er in Böhmen und Mähren beſitzt, belaſſen 2 


den NYang-tiefiang binaufzufegeln. Er benutze diefe Gelegenheit, bemerlt. er, 


die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die bereits vorliegenden, China betreffen⸗ 


den Schriftſtücke zu lenken. Der Redner wirft einen Rückblick auf die Ent⸗ 
wicklung des britiſch⸗chineſiſchen Handels bis zum Ende des Opium⸗Krieges. 
Das Ergebniß dieſes Krieges, jagt er, ſei ein für die Engländer höchſt vor: 
theilhafter Vertrag geweſen, welcher von der chineſiſchen Regierung gewiſſen⸗ 
haft beobachtet, von den Engländern hingegen mißbraucht worden ſei. Statt 
den Opium⸗Handel zu unterdrücken, habe England ſein Beſtes gethan, ihn 
zu befördern, und habe außerdem noch einen weit verderblicheren Handels⸗ 
weig eingeführt, die Kuli⸗Ausfuhr nämlich, die nichts weiter als ein ver⸗ 
appter Sklaven⸗Handel ſei. Dieſe Mißbräuche, an denen bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade die Beſtechlichkeit der chineſiſchen Beamten Schuld ſei, hätten 
zu Handlungen geführt, deren ſich die Engländer geſchämt haben würden, 
wenn ſie mit einem civiliſirteren Volke zu thun as hätten, und zuletzt 
ſeien ſelbſt gewiſſenhafte Leute die ſich mit den ehrenwertheſten Abſichten 
auf Handelsgeſchäfte mit China eingelaſſen hätten, verleitet worden, dem 
- böjen Beiſpiele zufolgen, bis ſchließlich der ganze Handel demoraliſirt worden 
ſei. Die kommerzielle Ehre Englands leide ſchwer darunter. Lord Grey 
ER hierauf den Beweis zu führen, daß die chineſiſche Politik Eng⸗ 
ands die engliſchen Geldintereſſen ſtark beeinträchtigt habe, indem jener Zu⸗ 
ſtand der Anarchie und Rebellion, in Folge deſſen aller Handel im Innern 
China's ins Stocken gerathen und die Communication abgeſchnitten ſei, ſo 
wie der Schmuggel⸗Handel und die Seeräuberei an den Kuͤſten ſich von dem 
rieden von Nanking und dem Opium⸗Kriege herſchrieben. Der neulich von 
Lord Elgin abgeſchloſſene Vertrag ſei abermals ein Schritt in der verkehrten 
Richtung und werde ähnliche Folgen haben. Bei Beendigung des Opium⸗ 
Krieges, als die chineſiſchen Hilfsmittel noch unvermindert geweſen ſeien, 
habe man von China nur 3,000,000 L. verlangt, jetzt aber nach einer lan⸗ 
55 Rebellion und einem koſtſpieligen Kriege 5,300,000 L. Wie könne dieſe 
umme gezahlt werden, ohne daß die chineſiſche Regierung ſo ſehr geſchwächt 
werde, daß das Reich zuletzt zuſammenbrechen müſſe? — ein Ergebniß, das 
ſelbſt von einem niedrigen Geſichtspunkte, dem des Eigennutzes, aus betrach⸗ 
tet, keineswegs wünſchenswerth ſei. Der Zweck der Expedition auf dem Yang- 
tſe⸗kiang ſei der, die Rebellen einzuſchüchtern. Damit aber verſuche die eng⸗ 
liſche Regierung, Uebelſtänden abzuhelfen, die ſie ſelbſt gehegt und gepflegt 
habe. Auch werde ſie nichts ausrichten, wenn ſie nicht auf die Dauer eine 
ſtaxke Heeres⸗Abtheilung in China ſtehen habe. Der von Lord Elgin abge: 
ſchloſſene Vertrag enthalte die Keime zukünftiger Streitigkeiten und, wie er 
fürchte, zukünftiger Kriege. Man möge fi) davor hüten, daß man in Ja⸗ 
pan das gleiche Unheil anrichte. Zu bedauern ſei es, daß man ſich nicht, 
ehe man ſich zu einem gemeinſamen Handeln mit Frankreich entſchloß, 
darüber vergewiſſert habe, ob die franzöſiſchen Beſchwerden auch gegründet 
geweſen ſeien. Lord Wodehouſe ſagt, der geforderten Vorlegung der Pa⸗ 
piere ſtehe nichts im Wege. Sie lieferten den Beweis, daß die Expedition 
auf dem Nang⸗tſe⸗kiang bloß Handelszwecken dienen ſolle, und nichts mit 
der Rebellion zu thun habe. Die Darſtellung Lord Greys von den Wirkun⸗ 
gen des Vertrages von Nanking ſei übertrieben. Was die Kuli⸗Ausfuhr 
etreffe, jo ſtimme er vollſtändig mit dem Vorredner darin überein, daß es 
die Pflicht fremder Regierungen ſei, dieſem Unfuge ein Ende zu machen; 
doch thue man der engliſchen Regierung das größte Unrecht, wenn man ihr 
vorwerfe, daß fie dieſen Handel begünſtigt habe. Sie habe im Gegentheil 


alles, was in ihren Kräften ſtand, gethan, um demſelben entgegen zu arbei⸗ 


ten. Lord Grey habe an allem Möglichen etwas auszuſetzen, ſchlage aber 
gar kein Mittel vor, wie den Uebeln, über die er ſich beklage, abzuhelfen ſei. 
ie Regierung habe nicht die Abſicht, ſich in die inneren Zwiſtigkeiten Chi: 
nas einzumiſchen, ſondern es ſei ihr bloß darum zu thun, die Rechte Eng⸗ 
lands zu wahren, wenn ſie bedroht würden. Er hoffe, daß die chineſiſche 
Central⸗Regierung die Handlungen der Lokal⸗Regierungen gehörig überwa⸗ 
chen werde. Lord Ellenborough ſpricht ſich beinahe ganz in dem Sinne wie 
Lord Grey aus. Nur in einem Punkte weicht er von ihm ab, darin näm⸗ 
lich, daß er die Expedition auf dem Hang⸗tſe⸗kiang gut heißt, weil dieſelbe 
die Engländer mit den Rebellen in Konflikt bringen und ſie nöthigen würde, 
ihr Beſtes zu deren Unterdrückung zu thun, wodurch ſie dem chineſiſchen 
Reiche neue Kraft und Feſtigkeit 5 1 8 und den von den Rebellen ins 
Stocken gebrachten Handel wieder erſchließen würden. Der Antrag wird 
hierauf angenommen. ? 
Unterhaus⸗Sitzung. Locke King bittet um Erlaubniß zur 6 : 
gung einer Bill, durch welche der Wahl⸗Cenſus für die Grafſchaften auf 
10 d. St. herabgeſetzt werden ſoll. Warner zieht das von ihm angekün⸗ 
digte Amendement, welches die Niederſetzung eines Sonder⸗Ausſchuſſes zur 
Prüfung der Reform⸗Frage verlangt, zurück, und Griffith tritt mit einem 
Amendement hervor, welches von einem Cenſus, der niedriger als 20 Pfd. 
St. iſt, nichts wiſſen will. Lord Palmerſton bezeichnet feine Stellung zu 
der Bill. Wenn er ſich der Einbringung e e e ſo würde das 
unhöflich ſein. Auf ihren Inhalt könne er hier nicht eingehen, und zwar 
aus den Gründen nicht, welche die Regierung vermocht hätten, in dieſer 


in Einbrin⸗ 


Seeſſion mit keiner Reform⸗Bill aufzutreten. Es gebe eine Zeit zum Handeln, 


. lichkeit für den Erfolg auf ſich nehmen und es der Regierung nicht 1 


an den Kaiſer.] Wir erhielten Abſchrift einer Petition an den Kaiſer, die 
von den Aelteſten (Staroſten) mehrerer Gemeinden aus dem Bezirk Minsk, 
Litthauen, eingeſandt iſt, und theilen hier einen Auszug mit, weil daraus 


das in Kurzem durch den Kaiſer der Franzoſen errichtet und von ihm be⸗ 
ſchützt werden ſoll, erklären ſollen; man ſpiegelt uns vor, 


ſerm gnädigen Kaiſer kaufen und daß die von uns, welche ſchon vor⸗ 


zu trennen gedenkt, iſt ein Heide und führt nur Böſes im Sinn. Willſt Du 
ſio ſage uns aufrichtig, wie viel Du brauchſt, und Deine Kinder find nicht 
ohnehin Dein iſt! Brauchſt Du Soldaten, und unſere Söhne reichen nicht 


zu, ſo ſind noch Männer genug da, die gern kommen, wenn Du ſie rufſt. 
Komm nur und fordere, und Du wirſt Deine Kinder erſt kennen lernen, 


aber auch eine Zeit zum Warten. Die gegenwärlige Zeit ſcheine ihm, in jo 
weit es ſich um die parlamentariſche Reform handle, für das Warten ge⸗ 
eignet. Seines Erachtens gebühre die Initiative in dieſer Frage der Regie⸗ 
rung und nicht einem Privatmitgliede. Wenn aber ein ſolches eine derartige 
Geſetz⸗Vorlage in die Hand nehme, jo müſſe es auch die volle Verantwort⸗ 


wenn ſie einer ſolchen Bill gegenüber ſo auftrete, wie ſie es für ihre Pflicht 
halte. Newdegate und Disraeli verſprechen ſich keine gute Wirkung von der 

ill. Griffith zieht hierauf ſein Amendement zurück, und die Erlaubniß 
ur Einbringung der Bill wird ertheilt. Hubhard beantragt die Nieder⸗ 
etzung eines Sonder⸗Ausſchuſſes, welcher die gegenwärtige Art, wie die Ein⸗ 
kommenſteuer vertheilt iſt und erhoben wird, einer Prüfung unterwerfen und 
unterſuchen ſoll, ob ſich nicht ein gerechteres und billigeres Syſtem an die 
Stelle des jetzigen ſetzen laſſe. Als Haupt⸗Uebelſtand der Steuer hebt er nicht 
ihren inquiſikoriſchen Charakter, ſondern die ungleiche Vertheilung hervor. 
Wenn man das Prinzip feſthalten wolle, daß Jeder im Verhältniſſe zu ſei⸗ 
nen Mitteln zu beſteuern ſei, ſo müſſe man durchaus einen ſcharfen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen ſicherm und unſicherm Einkommen, d. h. zwiſchen Kapital 
einerſeits und dem Extrage perſönlicher Arbeit andererſeits machen. Um: 
gebungen der Steuer kämen in ungeheurer Maſſe vor, und das habe jeinen 

rund eben in ihrer ungerechten Vertheilung. Eine Abhilfe laſſe ſich, wie 
ihm ſcheine, dadurch erzielen, daß man von der Beſteuerung des unſicheren 
Einkommens 33 pCt. abziehe und die Beſteuerung der Kapitaliſten ſo laſſe, 
wie ſie jetzt ſei. Der Schatzkanzler bekämpft den Antrag. Das, was 
Hubbard anſtrebe, bemerkt er, ſei zu wiederholtenmalen als unausſührbar 
aufgegeben worden, und das Prinzip, eine Volksklaſſe der anderen gegenüber⸗ 
zustellen, berge fociale Gefahren in ſeinem Schooße. Er empfehle dem Hauſe, 
den Antrag zu verwerfen. Bei der Abſtimmung wird der Antrag Hub⸗ 
bard's mit 131 gegen 127 Stimmen angenommen. Baines erhält 
Erlaubniß zur Einbringung einer Bill, welche die Herabſetzung des Wahl: 
Cenſus für die ſtädtiſchen Bezirke in England und Wales von 10 Pfd. auf 


6 Pfd. bezweckt. 
Nuß lan d. 
Aus dem Königreich Polen, 25. Febr. [Eine Bauernpetition 


Bae wie dieſſeitige Agitatoren und Agenten des Politikers an der 
eine in den ruſſiſchen Provinzen thätig find, die Bauern zu bearbeiten 
und für eine Erhebung zu ſtimmen, wie aber dieſe Bemühungen meiſt an 
der Anhänglichkeit der Bauern an die ruſſiſche Regierung und an dem ge: 
ſunden Sinne dieſer Leute ſcheitern. Es heißt in der Petition: „Man 
iebt ſich ſeit längerer Zeit Mühe, uns zu bereden, daß wir von unſerem 
Raifer uns trennen und für die Einverleibung in das neue polniſche Reich, 


1 daß die 
olen die Provinzen Litthauen, Wolhynien und Podolien von un: 


her für die Einverleibung ſich erklären und den Polen angehören wollen, 
eine Entſchädigung an Land und Geld erhalten werden, die von de⸗ 
nen genommen werden wird, die ſich nicht gutwillig und vorher mit 
dem neuen Reiche vereinigen wollen. Wir mögen weder Polen noch 
in werden, weil die erſteren zur Zeit, als Unglück auf Rußland 
aftete, unſer Land erobert und unſere Väter wie ſchlechte Knechte behan⸗ 
delt und gedrückt haben, und weil letztere weder an Gott, noch an eine heil. 
Kirche glauben. Wir wollen bei unſerem Kaiſer bleiben; den hat uns Gott 
um rechten Vater gegeben, wir ſind von ſeinem Blute, ſeiner Sprache und 
Peiner Kirche; wir gehören ihm als Kinder, und wer das Kind vom Vater 


denn, lieber Vater, uns wirklich verkaufen und warum? Brauchſt Du Geld, 


ſo arm, um Dir nicht geben zu können und gern geben zu wollen, was ja 


r 


von unſerer Mutter“ ꝛc. 
meinde ⸗Aelteſten.) 1 dj. 
Amerika. 

New ⸗ York, 5. Febr. Die von den Blättern als der „Frie⸗ 


denscongreß“ bezeichnete Verſammlung von Commiſſaren der Unions⸗ 


Waſhington in Willard's Hall zuſammengetreten. Die erſte Sitzung 
fand bei verſchloſſenen Thüren unter dem Vorſitze des Hrn. Wright von 
Ohio ſtatt; das Protokoll führte Hr. Ward von Maryland. Man 
glaubt, daß der Erpräfident John Tyler definitiv zum Vorſitzenden 
werde erwählt werden. Die Verſammlung vertagte ſich bis hente, 
nachdem ſie einen Ausſchuß, beſtehend aus einem Mitgliede für jeden 
Staat, zur Entwerfung des Geſchäftsreglements eingeſetzt hatte. Ein 


Berückſichtigung. 


waren ſämmtliche Commiſſare zugegen. — Nach einer Mittheilung 
des Waſhington Correſpondenten der „New: York Times“ iſt die Ab: 
ſicht die Verhandlungen des Friedenscongreſſes durchweg bei verſchloſſe— 
nen Thüren zu halten. Der Correſp. des „Newyork Herald“ will eben⸗ 


der Berathungen ſei und bei dieſer Anſicht wenigſtens vorläufig dehar⸗ 
ren werde. Nach Angabe dieſes Berichterſtatters wäre übrigens von 


zu erwarten, weil man ſich von vornherein nicht über das Verhalten 
zu den ausgeſchiedenen Staaten werde einigen können. Die an dem 
Congreſſe Theil nehmenden mittlern Sklavenſtaaten werden niemals zu: 
geben, daß die Föderalregierung den ausgeſchiedenen Staaten die Be: 
ſchlüſſe der Verſammlung mit Gewalt aufdringe, und ohne die Mög— 
lichkeit eines ſolchen Zwanges werde man auf die Unterwerfung der 
Separatiſten nicht zu rechnen haben. Dazu kommt noch, daß Virginia, 
der Friedensvermittler ſelbſt, unterſtützt von Kentucky und der Majorität 
der Commiſſare von Maryland und Miſſouri, ſich mit keiner geringern 
Conceſſion begnügen will, als mit vollſtändiger Gleichſtellung der Rechte 
der Sklaven- und freien Staaten, in Bezug nicht nur auf alle künftig 
noch zu erwartenden, ſondern auch alle jetzt ſchon im Beſitze der Union 
befindlichen Territorien. 

Canada. Aus Toronto wird vom 2. Febr. gemeldet, daß 
das den Neger Anderſon betreffende Vorführungsmandat der engli— 
ſchen Queens Bench am vorhergehenden Tage dort eingetroffen war, 


daß aber mittlerweile auch der Oberrichter des canadiſchen Court of 


Common Pleas, der die Kompetenz des engliſchen Gerichts beſtreitet, 
ein Vorführungsmandat erlaſſen habe, und daß man nun das Reſul⸗ 
tat des Juſtizkonflikts erwartet. Inzwiſchen bleibt Anderſon im Ge: 
fängniß zu Brantford. ö l 

Die „New-Nork-⸗Tribune“ theilt über die Malverſationen, deren 
ſich der Ex-Kriegsſeeretär Floyd im Verein mit Ruſſell und Bailey 
ſchuldig gemacht hat, mit, daß die Geſammtaccepte des Floyd ſich auf 
6,900,000 Doll. belaufen; von dieſen haben Ruſſell und ſeine Aſſocies 
ungefähr 3 Mill. Doll. eingelöſt und wiſſen etwa noch eine halbe Mil⸗ 
lion nachzuweiſen. Es ſind daher von dieſen Accepten noch wenigſtens 
für 3 Mill. Doll, im Umlaufe und zwar in den Händen von ganz 
unbetheiligten Perſonen. Bei allen dem glaubt man, daß Floyd und 
Genoſſen der Strafe aus formellen Gründen entgehen werden, da man 
ſie wegen eines Complottes zur Defraudirung der Regierung angeklagt 
hat und ſolches Verbrechen in dieſer ſpeziellen Bezeichnung dem ameri⸗ 
kaniſchen Criminal-Geſetze nicht bekannt ſein ſoll. 


Breslau, 23. Febr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Karlsſtraße 21, 
14 Stück weiße leinene Manns⸗ u. Frauenhemden, worunter 7 Stück Nacht⸗ 
hemden, gez. P. F., L. G., F. B., D. S. und N. F., 6 weiße Handtücher, 
gez. J. F., B. B., B. D., H. S. und G. L., 2 Bettdecken von weißem glat: 
ten Shirting, 1 rothe Serviette, weiß geblumt, 1 Paar weiße Unterärmel 
mit eingenähten Blumen, 2 weiße Taſchentücher, eins davon gezeichnet L. 
G., ein braunes, gelbgeblumtes Taſchentuch, 1 Paar weiße Strümpfe, ein 
Paar weiße leinene und 2 Paar Parchentunterhoſen, erſtere gez. F. B. und 
von den letzteren 1 Paar durch große Dintenflecke kenntlich, 2 Vorhemdchen, 
gez. D. S. und L. G., 1 karrirte Schürze und 1 Frauenkleid von blaukar⸗ 
rirtem Poil de Chevre; Schmiedebrücke 29, aus unverſchloſſenem Entree 1 
Paar kalblederne Stiefeln mit langen Schäften und Stahlſporen, und 2 P. 
Stiefeln mit kurzen Schäften und Gummizug; Neue Schweidnitzerſtr. 3b, aus 
dem Gehöft, 1 lebende ſchwarze Auerhenne. Muthmaßlich geſtohlen und po: 
lizeilich mit Beſchlag belegt, 1 ſchwarzer Tuchfrack. 

Verloren wurden: 1 Paar Doppelmanchetten⸗Knöpfe, beſtehend aus 
om Dollars mit Oeſen, jedoch mit unechter Verbindung; eine goldene 
Broche. 

Gefunden wurden; 2 Stück Stück Schlüſſel. Bag: 10 

Eingefunden hat ſich am 20. d. M. Stockgaſſe Nr. 15, ein rothgefie: 
derter Hahn. (Pol. Bl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 22. Febr., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 67, 90, 
fiel auf 67,85, ſtieg dann auf 63,25 und ſchloß feſt zur Notiz. Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 68, 20. 4 proz. Rente 97, 95. Iproz. Spanier 47%. Iprz. 
Spanier 40%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 486. 
E 666. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗ 

tien —. 

London, 22. Febr., Nachm. 3 Uhr. Silber 61. Conſols 91%. proz. 
Spanier 40%. Mexikaner 23. Sardinier 81. öprz. Ruſſen 104%. 4 Kprz. 


Ruſſen 91. i 
Wien, 22. Februar, Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe flau. — 
öproz. Mek. 65, —. 4 proz. Met. 57, —. Bankaktien 737. Nordbahn 
211, —. 1854er Looſe 86, 25. National⸗Anlehen 77, 20. Staats⸗Eiſenb. 
Altien⸗Cert. 288, —. Ereditaktien 167, —. London 148, 25. Hambur 
111, 25. Paris 58, 70. Gold —, —. Silber „. Eliſabetbahn 187, —. 
Lomb. Eiſenbahn 190, —. Neue Looſe 112, 75. 1860er Looſe 82, —. 

Frankfurt a. M., 22. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Fur öſterrei⸗ 
chiſche Effekten etwas matte Stimmung, Courſe jedoch wenig verändert. — 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 129%, Wiener Wedel 79. 
Darmſt. Bankaktien 18144. Darmſt. Zettelbank 236. 5proz. Metall. 42½. 
4½ prz. Metall. 38. 1854er Looſe 56%. Oeſterr. National⸗Anleihe 50%. 
Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 226. Oeſt. Bant-Antheile 583. Oeſt. 
Credit⸗Aktien 130½. Neueſte öſterr. Anleihe —. Oeſt. Eliſabet⸗Bahn 124%, 
Rhein⸗Nabe⸗Bahn 25%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt, A. 98. 

Hamburg, 22. Febr.. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſt bei ſchwachem 
Geſchäft. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 51%. Oeſterr. Credir⸗Aktien 
15 . Vereinsbank 99%. Norddeutſche Bank 8%. Diskonto 24 %. 

ien 113, 75. } 

Hamburg, 22. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab 
auswärts flau und geſchäftslos. Roggen logo ſtille, ab Königsberg pr. 
Frühjahr zu 80 eher zu kaufen. Oel pr. Mai 23%, pr. Oktober 24%. 
Kaffee nur kleines Konſum⸗Geſchäft. 3 . 

Liverpool, 22. Februar. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe “ niedriger als am vergangenen Freitage. Wochenumſatz 25,900 B. 


Berlin, 22. Febr. Auf ziemlich feſte Haltung der Börſe beim Beginn 
ſtellten ſich flauere wiener Notirungen ein, die die Börſe merklich matter 
ſtimmten. Die Einberufung des ungariſchen Landtags nach Ofen, wogegen 


wenn Du Dich offen ihnen zeigſt, denn Deine Diener ſind nicht 
alle ſo gut, wie Du, und ſie lieben uns nicht ſo, wie Du uns lie⸗ 
ben mußt, da Dich ja Golt zu unſerem Vater auf Erden geſetzt und Dir 
das Land und uns zum Eigenthum gegeben hat. Du darfit uns alſo nicht 
verkaufen an Fremdlinge, die nur unſere Aecker und unſer Vieh wollen, um 
es zu vergeuden in fremden Weinen und fremdem Gewürz, und uns zu 
Sklaven zu machen. Kinder der Mutter Kiew werden für ihre Mutter ſter⸗ 
ben, aber ſich nicht feig und ruhig von ihr trennen laſſen. Das magſt Du, 
gnädiger Vater, bedenken; und mögen die ſich in's Gehirn ſchreiben, die es 
wagen wollen, uns durch Liſt oder Gewalt loszureißen von unſerem Vater, 
(Folgen die Unterſchriften von fürfun nei | 5 


Staaten, welche Virginia in Vorſchlag gebracht hat, iſt geſtern in 


Antrag auf Zulaſſung von Berichterſtattern der Preſſe fand vorläufig keine 
In der geſtrigen Verſammlung waren alle Staaten 
vertreten, welche überhaupt Commiſſare erwählt haben, mit Ausnahme 
von New⸗Nork, Tenneſſee, Miſſouri und Illinois. Von 11 Staaten 


falls wiſſen, daß die Majorität der Verſammlung für Geheimhaltung 


den Bemühungen der Verſammlung ſchon aus dem Grunde nichts 


die Comitate ſich im Voraus mit Eutſchiedenheit ausgeſprochen hatten, regt 
in Wien lebhafte ahnen an. Ueberdies . er Vetails 
über die enormen Verbindlichkeiten der Miresihen Faillite, die Beſitzer man⸗ 
cher Effekten ängſtlich, da bedeutende Rückwirkungen auf andere Häufer, 
jedenfalls nachtheilige Einflüſſe auf die pariſer Börſe daraus gefolgert wer⸗ 
den. Unſere Börſe wurde unter dem Druck dieſer Vorkommniſſe zuſehends 
flauer, zumal die Geſchäftsluſt ſich bald nach Eröffnung erheblich verringert 
hatte. Für ſchwere Eiſenbahn⸗Aktien war Anfangs noch ziemlich bedeu⸗ 
tende Frage, allmälig gewann jedoch Angebot die Oberhand, ſo daß die 
Coursbewegung meiſtens weichend verlief. „Geld war noch flüſſiger und bei 
2% %, für erſte Diskonten anzukommen, in Ausnahmefällen wurde ſelbſt 
noch billiger diskontirt. 8 N 

Unter den Eiſenbahn⸗Ackien waren einige kleinere Deviſen auch heute die 
bewegteſten. Mecklenburger, namentlich zu Anfang noch 4 % höher als 
geitern mit 47 bezahlt, wurden durch ſtarkes Angebot bis 46% gedrückt und 

lieben dazu zu haben. Maſtrichter bedangen dagegen 2 % mehr (18), 
blieben jedoch offerirt. Gute Mehr⸗Einnahmen der Tarnowitzer (in einer 
Woche ſoll das Plus 1200 Thlr. betragen) regten Kaufluſt an und erhöhten 
den Cours 1 % bis 33; Koſeler wurden deshalb nach einer bei der Börſe 
maßgebenden Wahlverwandtſchaft gleichfalls beſſer mit 37 bezahlt. 
Die ſchweren Actien blieben dagegen meiſt angeboten. 

Oeſterreichiſche Noten wurden % Thlr. billiger ausgeboten. Wiener 
kurze Briefe jtellten ſich % Thlr. billiger auf 67%, ſpäter mag ſelbſt dieſer 
Cours ſich nicht ganz gehalten haben, lange Sichten gingen zu 67 und 66% 
um. Für Warſchau bot man 4 mehr (89). (B.- u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 22. Februar 166. 


Fonds- und Geldeourse. un Br 
Freiw. Staats-Anleihe/44,]101 B. — 3/1230 
Staats Anl. von 1860, e 
due 88 804% > dito Prior B.. — 34% 80 B. 
800 N 2 2 
dito 1839| 5 [105% ba SE | gar f 
Staats-Schuld-Sch. ...1314197% bz. Alto Prior E. — 3716 ½ b 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 117 B. allo Prior F. — 44 br. * 
= 5 2 dito Prior F. . — 4½94% bz. 
Berliner Stadt-Obl. q 4½ |101 6. Oppeln-T. 432% à 33 b } 
Kur- u. Neumärk. . 31,91% B. DEE ER ONE RAR 2% 5 
„ f 2 5 -W. (St. V.) — 3 0 
2 (dito duo 400% 6 ee . * 
2 Pommersche . q 3%, 6. R N el lan 8. 
3) dito neue 97½ bz. > a. 11 86 85 
5 Posensche 40 1½% 6 an a — ge S0 % bz 
. Er „ 4.89 %¼ 6 Rhein-Nahebahn | — Kr 25 ½ bz 
55070 „ Ruhrort-Crefeld. | — 3½ 76 B. 
Schlesische 7 Starg. Poscner. — 34831 ba 
2 [Kur- u. Neumärk. | 4 |96 bz ne Ya ni. b 
961 nüringer — 403% ba. 
Pommersche 4 96%½ bz - 4 37 be B 
— 2½ ei a 2 
2 Posenscho 4 2, ba W 
= Preussische ...... 4 95%, B dito III. Em. | — 141,185 B 
= Westf. u. Rhein. . 4 951, G. 5 1 2 4/½2½ B 
zächs! 9672 b. — 472½% B. 
Sächsische 496% bz. = En = 5 784 b: 
A (Schlesische ...... 405 % br — — ot 
Louisdor. 2rsesu..... | [109 B Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Goldkronen . — 19.44, 6. Div.| Z. 
Ausländische Fonds, Berl. K.-Verein. . 5 114½ bz. 
Oesterr. Metall. . . 46 41 B. Berl.-Hand.-Ges. | — | 4 80 G. 
dito!öder Pr.-Anl. | 4 56½ G. Berl. W.-Cred. @| — |5 | — — 
dito neue 100-N.-L.| — 51½ B. Braunschw.Bank | — | 4 |651% etw. bz. u. B. 
dito Nat.-Anleihe ‚| 5.51%, a % bz. u. B. Bremer 5 5 4 987% B. 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 102 a 102% bz. Coburg, Credit-A.| — 4 42 B. 
dito 5. Anleihe...| 5 88 B. Darmst, Zettel-B.| — | 4 |% bz. u. G. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 814, etw, bz. Darmst. (abgest.)| — | 4 72 6. 
Poln. Pfandbriefe ...| 4 |— — — Dess. Creditb.-A. | — | 4 |14 bz. u. B. 
dito III. Em... . 485% B. Disc-Cm.-Anthl. |) — 41 ½ bz. 
Poln Obl, a 500 Fl. 491 6. Genf. Creditb.- A.] — | 4 22 B. G. D.) 
aug a 300 22 5 2% bz Geraer Bank. — 1 69½ 5 
ito à 200 Fl. . 23 8. Hamb. Nrd. Bank] 4 | 4 8274 G. 
Kurhess. 40 Thlr.. 46½ B Ver. „ 441 4 100 B. „ 
Baden 35 El... ..... 30½ B. Hannov. 10 — 40 etw. bz. 
Actien-Course. Pane W 6 6 6. 8 
Div.| Z.- 8 y 
24 Magd. Priv. , 32% 4 784, 6. 
1860 E. Ins 1 
Aach-Düsseld. ..| — 6474 be, ee 10 
Aach.-Mastricht. | — | 4 17% 4 18 ba. Dester Ora A. _ | 8 60% 86 b 
Amst.-Rotterdam| — | 4 784, B. Pos. Prov. Bank. 5% 4 |81%, B 
Berg.-Märkische | — | 4 85 bz. u. B. er l 4 128% bz 
Berlin- Anhalter. — | 4 |113 bz. Schl. Bank- Ver, — 4010 B. 
Berlin-Hamburg. | — | 4 [110 bz. Thüri Bank 4631 ¼ G 
Berl.-Potsd.-Mgd | — | 4 139% B. Weimar. Bank.. | — | 4 [14 B. 
Berlin-Stettiner .| — | 4 |107%, be. (l. D.) - — 
Breslau-Freibrg. | — | 4 85 ½ ä 86½ bz. Wechsel-Course. 
Cöln-Mindener ..]| — 545 131 ba. u. B. Amsterdam . 8 1142 B. 
Franz.St.-Eisenb. | — 128 b⸗ GO e ey 2 M.|141% bz. 
Ludw.-Bexbach. | 9 | 4 130 B. Hamburg k. 8.1151 ba. 
Magd.-Halberst. .| — | 4 [193 G. Ma an 2 M. 150% bz. 
eee — 14 133% B. EDnden N. G. 1 bz. 
Mainz-Ludw. A. | — | 4 % bz. (m. O. N. 3) Faris 2 M. 79 ½ bz. 
Mecklenburger. — 4 |47 4 46½ bz. u. B. Wien österr. Wahr. B T. 67% ba. 
Münster- Hammer — | 4 1921, G DO". ee a an.ne 2 3.6714 bz. 
Neisse-Brieger ..| — | 4 1½ bz. Augsburg 2 M. 56. 24 G6. 
N. Sent 1.41 Hat ba. Loipsig ug T. 0 % ba. 
„Schl.-Zweigb. | — — —— 1 TEN 2 M. 0 6. 
Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 15%, bz. u. B, Frankfurt a. M. . 42 M.. 2 6. 
dito Prior....| 4% 100 % 6. Petersburg ....... 3 W.|95% ba. 
Oberschles, A. — 3½ 123 ½ B. Warschau 8 T. 86% baz. 
dito B. J — sti B. Bremen 8 T. 10g“ vba. 
Berlin, 22. Febr. Weizen loco 70-83 Thlr. pr. 2100 Pfd., 


Thlr. Br., Febr., Febr.⸗März und März⸗April 11% Thlr. Br., 11% Thlr. 
Gld., April⸗Mai 11% Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 111 — 
Thlr. bez. und Br., 11% Thlr. Gld., Sept. Olthr. 114) — 7, Thlk. bez. 
und Gld., 11% Thlr. Br. — Leinöl loco 11 Thlr., Lieferung 10% Thlr. 
— Spiritus loco ohne Faß 20% Thlr. bez., Febr. und Febr.⸗März 20% 
Thlr bez. und Gld., 20% Thlr. Br., März⸗April 20 Thlr. bez., April 
Mai 20½ — 21, Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 21% — 5 — 4 Thlr. 
bez., Br. und Gld., Juni⸗Juli 21½ Thlr. bez. und Gld., 21% Thlr. Br., 
Juli⸗Aug. 21 — 4 Thlr. bez. 
22 


Stettin, 22. Februar. [Börſen⸗ Bericht von Jofepb Neiſſer.] 
Weizen behauptet, am Landmarkt 72—80 Thlr. nach Qual. bez., loco pr. 
8ö5pfd. gelber 78—83 Thlr. nach Qualität bez., pr. Frühjahr döpfd. gelber 
85 Thlr. Gld., 83—85pfd. 82 Thlr. bez. — Rog gen unverändert, am 
Landmarkt 45—47 Thlr. nach Qual. bez., Joco pr. 77pfd. 45—44½ Thl. 
bez., 77pfd. pr. Febr. 45% Thlr. bez., pr. Febr.⸗März 4514 Thlr. Br., pr. 
Frühjahr 46 Thir. bez. und Gld., 46% Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni 16% Thl. 
bez., pr. Juni⸗Juli 47% Thlr. Br. — Gerſte flau, am Landmarkt 37— 
41 Thlr. nach Qual. bez., loco pr. 70pfd. märker 45 Thlr. bez., pr. Früh⸗ 
jahr 69—70pfd. 43% Thlr. Br., 68—70pfd. 43 Thlr. Br. — Hafer am 
Landmarkt 22—26 nach Qual. bez., loco pr. 50pfd. Ait Thlr. Br., 
pr. Frühj. 47—50pfd. vorpomm. 28 Thlr Br., 27% Thlr. Gl. — Erbſen 
am Landmarkt 45 —48 Thlr. nach Qual. bez, loco 46—48 Thlr. Br., pr. 
Frühjahr Heine Koch⸗ 46 Thlr. bez. — Leinſamen, pernauer feſt, 13% 
Thlr. bez., 13% Thlr. Br. — Rübbl matt, loco 11% Thlr. bez., 11% 
Thlr. Br., pr. Febr.⸗März 11% Thlr. Br. pr. April⸗Mal 117, Thlr. bez., 


81% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., pr. Sept.⸗Oklbr. 11% Thlr. Br. — Lein dl 


loco incl. Faß 114 Thlr. Br. — Spiritus matt, loco ohne Faß 20% 
Thlr. bez., pr. Febr. und pr. Febr.⸗März 20% Thlr. bez., . Thlr. Gld., 
pr. März⸗April 20% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 21 Thlr. bez. und Br., pr. 
Mai⸗Juni 21% Thl. Gld., pr. Juni⸗Juli 21½ Thlr. Br., pr. Juli⸗Aug. 
21% Thlr. Br., pr. Sept.-Oltbr. 21 Thlr. Br. 


Breslau, 23. Febr. [Produktenmarkt.] Bei ſehr mäßigen Zu⸗ 
fuhren und Angeboten von Bodenlägern für ſämmiliche Getreidelörner in 
ſehr ruhiger Haltung, geringe Kaufluſt und Preiſe ziemlich unverändert. 
— Del: und Kleeſaaten behauptet. — Spiritus matt, pro 100 Quart loco 
20% B., Febr. 20% B. 

Sgr. Sgr. 


Weißer Weizen . 80 86 92 96 Winterraps. . 90 94 96 98 100 


Gelber Weizen . 78 85 90 94 Winterrübſen 80 84 87 89 91 
Brenner⸗Weizen . 68 72 76 78 Sommerrübſen 75 80 84 86 88 
Roggen . . 58 60 62 64 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
Gerſte 48 5256 60 Thlr 
Hafer 9 — — 
Kocherbſen . . 00 62 64 66 [Rothe Kleeſaat 12 14 15 16½ 18 
uttererbfen .. 54 56 58 60 [Weiße dito 12 15 18 20 22 
Wicken . . . 45 50 53 56. Thymothee . . 8 9 10 10% 11 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


